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D as G as- und Elektrizitätswerk Elberfelds.

Die städtische Gasanstalt.
Von Dr. Lenz.

D ie erste G asanstalt in London wurde 1814, in P a r is  1815, 
in B erlin  1826 und in  Elberfeld 1839 angelegt. D ie 1882 als 
Ersatz für zwei ältere Gaswerke erbaute städtische G asanstalt liegt 
auf einem 4  ha großen Grundstück westlich vom Kiesberg mit An­
schlußgleise an die Eisenbahn Elberfeld-Düsseldorf.

Längs neben einem 67 m langen Kohlenschuppen mit 3 m 
hoch liegendem Schienengleise und Drehscheibe befinden sich in den 
beiden Retortenhäusern die von Hand bedienten 30 Öfen, — vier 
davon sind im B au begriffen — mit je nenn wagerecht liegenden 
Chamotte-Retorten, welche durch die darunter erbauten Generatoren 
geheizt werden; der hinter den Öfen liegende Rauchkanal, „der 
Fuchs", führt die Verbrennungsprodukte den Schornsteinen zu. 
Die gußeisernen Verschlußdeckel der Retorten werden m it ihrem 
Rande gegen die Fläche des eisernen Mundstücks gasdicht angedrückt. 
Vom Retortenmund aus leitet ein eisernes Rohr das durch trockene 
Destillation backender Steinkohlen gewonnene G as in die über dem 
Ofenmauerwerk liegende gemeinsame etwas geneigt liegende Teer­
vorlage, aus welcher der Teer in die neben dem einen Retorten­
haus in ganzer Länge desselben angelegten Gruben abfließt. D er 
an den Retortenwänden sich absetzende G raphit wird verkauft und 
zu Kohlenstiften fü r Bogenlampen verarbeitet.

Durch eine Luftleitung wird das G as zunächst zu drei hohen 
gußeisernen Kasten geleitet, durch deren schrägliegende Röhren von 
ovalem Querschnitt die Luft kühlend hindurchstreicht. Von den
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beiden Kondensationshäusern, in welche das G as alsdann ein tritt, 
enthält das ältere acht durch Wasser gekühlte Kondensatoren mit 
je 19 Kühlrohren, ferner acht zwei M eter dicke Skrubber mit 
Einlagen von gelochten Blechen. I n  die ersten sechs wird durch 
Pum pen das aus denKondensatoren abfließende schwachammoniakalische 
Wasser, in die beiden letzten reines Wasser von oben eingespritzt; 
dadurch wird das von unten her eingeleitete G as von seinem 
Ammoniakgehalt befreit. S ta t t  der älteren Teerscheider mit S to ß ­
blechen und Wasserspülung werden vor den Kondensatoren jetzt 
zwei Drory'sche Teerscheider eingeschaltet. D as zweite neuere 
Kondensationshaus enthält einen Mohr'schen Kühler, einen Teer­
scheider nach D rory und zwei Standardwäscher nebst Antriebinaschine.

Durch Dampfmaschinen angetriebene Exhaustoren saugen das 
G as aus den Retorten durch die genannten Reinigungsapparate 
hindurch und treiben es durch die in den beiden 40  m langen und 
20  m breiten Reinigungshäusern aufgestellten auf ihren drei Horden 
m it mulmigem Raseneisenstein belegten etwa 1 m hohen und zwischen 
6 lind 7 m langen eisernen Reinigungskasten, um es von Schwefel­
wasserstoff und Kohlendioxyd zu befreien. D as erste Haus enthält 
acht, das zweite sechs solcher Kasten. M ittels Laufkrahne werde» 
die schweren Deckel gehoben und gesenkt; dadurch, daß diese mit 
ihren umgebogenen Rändern in eine m it Wasser gefüllte Rinne 
tauchen, wird der gasdichte Verschluß hergestellt. I n  den ausge­
dehnten Regenerierungsräumen neben den Kastenreihen wird die 
gebrauchte Reinigungsmasse ausgebreitet; durch Liegen an der Luft 
wird sie zum Wiedergebrauch geeignet. D er bei wiederholter A n­
wendung derselben Masse sich darin anhäufende Schwefel ist neben 
dem Berlinerblau ein wichtiges Nebenerzeugnis. Von dort gelangt 
das gereinigte G as schließlich in die V orratsräum e, nämlich die 
beiden aus Eisenblech genieteten Gasbehälter von je 1 5 0 0 0  cbm 
In h a lt , welche in gemauerte und cementierte Bassins von 46 ,5  m 
Durchmesser und 9 ,2  in Tiefe tauchen; durch Wasser wird der 
Gasabschluß hergestellt.

I m  größeren der beiden Maschinenhäuser, dem die Photometer­
kammer angebaut ist, beftnden sich noch die vier großen S ta tio n s­
gasmesser, die Druckregulatoren und sämtliche Ventile für die E in ­
und Ausgangsröhren der Gasbehälter und das H auptrohr zur 
S tad t. D er 1895 aufgestellte neue Ledig'sche Stadtdruckregulator
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folgt unter G asersparnis dem jeweiligen Gasbedarf automatisch aufs 
genaueste.

Um das Ammoniakwasser zu verwerten, wurde es früher in 
Schwefelsäure geleitet und so Ammoniumsulfat, ein Düngemittel, 
gewonnen. Jetzt wird aber vorteilhafter das Ammoniakwasser 
konzentriert und an Sodafabriken verkauft.

Längs der Eisenbahngleise steht noch ein zweiter Kohlen- 
Schuppen m it Koksbrech- und -Lademaschine; der rascheren Abkühlung 
wegen wird der glühend aus den Retorten in Schiebkarren gezogene 
Koks mit Wasser bespritzt.

Die Gaserzeugung betrug im Rechnungsjahr 1895/96 rund 
9 500000  cbm (gegen 4*/a Millionen 1880 z. B.). D er vermin- 
dernde Einfluß des 1887 vollendeten Elektrizitätswerks und der 
Einführung der mitteleuropäischen Zeit auf beit Verbrauch des 
Gases zu Beleuchtungszwecken erhellt aus folgender Zusammen­
stellung: I m  Rechnungsjahre

89/90 betrug die Zunahme noch 6 ,4  Prozent
90/91 „ „ Zunahme „ 3
91/92 „ „ Abnahme „ 4
92/93 „ „ Abnahme „ 2,2 „
93/94 „ „ Abnahme „ 10,6 „
94/95 „ „ Zunahme „ 4 ,3  „

95/96 nahm der Leuchtgasverbrauch wieder zu; der Anteil dieser 
Zunahme an der 10,7 Prozent betragenden Zunahme der Gesamt­
abgabe ist aber noch nicht ziffernmäßig festgestellt. D ie starke Ab­
nahme des Leuchtgasverbrauches für 1893/94 ist zum T eil auf 
die Einführung der mitteleuropäischen Zeit, die Zunahme 1894/96 
auf die Einführung der Gasglühlichtbeleuchtung im allgemeinen 
und a ls  Ersatz für elektrisches Glühlicht zuzuschreiben.

D ie Zahl der für P riva te  eingerichteten Gasflammen beträgt 
etwa 75000 , während für die öffentliche Beleuchtung 1950 Laternen 
dienen, darunter 91 Stück mit Jntensivbrennern, 196 mit zwei, 
22 mit drei B rennern und 202 mit Gasglühlichtbrennern.

Zu anderen a ls Beleuchtungszwecken wurden 1895/96 von 
der Gesamterzeugung 20  Prozent benutzt. E s sind 149 Gaskraft­
maschinen mit zusammen 408 Pferdekräften in Betrieb, außer­
dem 814 Heizöfen, 160 Badeöfen, 1105 Kochapparate, 109 Löt-
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öfen, 19 Vergoldepressen und noch 68 andere Maschinen, Bügel­
apparate u. bergt. Gasmesser sind 5250 Stück zu 76400  Flammen 
aufgestellt.

D er P re is  für 1 cbm Leuchtgas beträgt 16 Pfg. (seit 1885), 
für Großabnehmer tr it t  Preiserm äßigung ein. Kraft-, Heiz- und 
Kochgas wird seit 1893 mit 8 Pfg. (bis dahin mit 10, vorher 
mit 12, anfänglich wie das Leuchtgas) berechnet; die Gasmesser 
hierfür werden leihweise ohne Miete abgegeben.

Durch Ausbau der G asanstalt kann die Gesamterzeugung bis 
auf 2 0 0 0 0 0 0 0  cbm jährlich gesteigert werden.
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Maschinenhaus des Elektrizitätswerks.

Rechts vier Maschinensysteme mit Riemenübertragung, links zwei größere Dampfdynamos, gradeaus die Schaltebühne. Dreileitersystem, 2 mal V olt
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